
Die 
Palliativakademie 
Bamberg
Aus-, Fort- und Weiterbildung im Kontext von 
Palliative Care. Weil eine gute und würdevolle 
Begleitung am Lebensende auch Wissen braucht.

In den Seminaren, Workshops und Vorträgen der Palliativakademie 
Bamberg geht es um Themen wie Symptomlastlinderung und deren 
verschiedene Facetten, um Sterbebegleitung und um praktische 
Unterweisungen für Pfl egekräfte zur Wund- und Portversorgung wie 
zur Aromatherapie. Speziell letztere kann sehr zur Entspannung des 
Körpers und zum seelischen Ausgleich der PatientInnen beitragen. 
Besonders wichtig ist die Kommunikation: zu lernen, das Empfi nden 
für den richtigen Ton, die richtigen Worte auch in Phasen zu 
entwickeln, in denen Zeitdruck und Stress ganz besonders auf der 
Situation lasten. Aber auch zu lernen, seine eigenen Empfi ndungen 
und Emotionen innerhalb seiner Familie, des Teams oder gegenüber 
PatientInnen und ihren Angehörigen in Worte zu fassen. Denn auch 
damit kann es gelingen, das Gefühl der (zu) großen Verantwortung 
und von Zweifeln nicht übermächtig werden zu lassen und 
Lösungen zu fi nden.

Ein weiteres Augenmerk legt die Palliativakademie Bamberg 
auf den Bereich der Still Birth Care, der Pfl ege und Betreuung 
von Angehörigen von Sternenkindern – von der schmerzhaften 
Diagnose bis zum Abschied vom Kind. Auch hier, und ganz 
besonders hier geht es neben dem immer aktuellsten Fachwissen 
auch um die emotionale und seelische Pfl ege der Betroff enen. Und 
darum, ihnen den Anfang eines Weges in eine Zukunft zu zeigen.

Palliativakademie Bamberg
Sodenstraße 14
96047 Bamberg
Tel. +49 951 509 061 00
www.palliativakademie-bamberg.de
info@palliativakademie-bamberg.de

Wir stehen 
Ihnen gern
zur Verfügung

www.palliativakademie-bamberg.de

Parkmöglichkeiten
Park and Ride Heinrichsdamm
Heinrichsdamm 33
96047 Bamberg

■ 5 Gehminuten zur Akademie
■  Die Parkgebühren werden von uns übernommen.

Pain Nurse - 
Basis- und Aufb aucurriculum



Verbindliche Anmeldung telefonisch unter 0951-50906100 oder per E-Mail unter info@palliativakademie-bamberg.de.

Pain Nurse – Basiscurriculum

70% der zu pflegenden Menschen in Altenheimen, in der ambulanten Pflege 
und im Krankenhaus leiden an akuten oder chronischen Schmerzen. Schmerz 
ist ein weitverbreitetes Phänomen. Gerade im geronto- 
psychiatrischen Bereich stellt das Erkennen und Beurteilen von Schmerzen 
eine große Herausforderung dar. Grundlage dieser speziellen Pflege ist 
eine palliative Haltung und ein Verstehen der psychologischen Aspekte des 
Schmerzes.

Lerninhalte:
• Grundlagen, Anatomie, Physiologie und Pathophysiologie des    Schmerzes, 

Schmerzarten
• Grundlagen Palliativmedizin
• Schmerzeinschätzung und -dokumentation, Planungs- und Koordination-

skompetenzen bei chronischen Schmerzpatienten, Schulung und Beratung 
von Patienten und Angehörigen

• Psychologische Aspekte des Schmerzes: Das Bio-psycho- soziale 
Schmerzmodell, Verarbeitungsebenen des Schmerzes, somatoforme 
Schmerzstörung, Somatisierungsstörung, psychologische/psychiatrische 
Untersuchung, Komorbität: Angst, Depression, Sucht, psychologische/

• psychotherapeutische Therapieverfahren
• Medikamentöse Schmerztherapie: Nichtopioide, Opioide, Adjuvanzien 

(Koanalgetika, Begleitmedikamente) bei tumor- und nichttumorbedingten 
Schmerzen, therapeutische Grundprinzipien und Schmerzarten, Neben-
wirkungsmanagement

• Gesprächsführung
• Akutschmerztherapie: Schmerzeinschätzung und -dokumentation bei akuten 

Schmerzen, Organisation eines Akutschmerzdienstes,    Überwachung
• Praxis der Schmerztherapie – PORT, Medikamentenpumpen
• Invasive Schmerztherapie: Blockadetechniken, Neurostimulationsverfahren, 

implantierbare Medikamentenpumpen, Ports, Notfallbehandlung von     
Zwischenfällen bei schmerztherapeutischen Interventionen

Kosten: 350,00 EUR

Die Anzahl der Teilnehmer ist auf 12 begrenzt.

Sollte eine Veranstaltung in unseren Räumen beispielsweise wegen zu 
geringer Teilnehmeranzahl oder wegen anderweitiger zum Zeitpunkt des 
Angebots nicht abzusehender Gründe ausfallen, werden wir Sie rechtzeitig 
benachrichtigen. Wir erstatten Ihnen entweder die bereits gezahlte Teil-
nehmergebühr in voller Höhe zurück oder belassen die durch Ihre Zahlung 
erfolgte Teilnahmeberechtigung als gültig für einen Ersatztermin oder eine 
andere Veranstaltung in diesem preislichen Umfang. Wir übernehmen 
keine Haftung für Kosten, die Ihnen außerhalb unserer Räume entstanden 
sind (z. B. Fahrt- oder Unterbringungskosten).
Programmänderungen vorbehalten!

Stand 21.10.2018

Kursleitung: Schwester Doreén Knopf
Akademische Palliativexpertin, Zertifizierte 
Kursleitung / Trainerin für die 
Fachweiterbildung Palliative Care und 
das Basiscuriculum Palliative Praxis, 
Zertifizierte Kursleitung für Algesiologische 
Fachassistenz,  Examinierte 
Krankenschwester und Palliative 
Care Fachkraft, Koodinatorin (n. §39a SGBV) 

Warum ich wurde, was ich bin 
Mit Leidenschaft will ich Menschen helfen. 
Menschliches Leiden wenigstens lindern - wo es nicht verhindert oder geheilt 
werden kann.  Das konnte ich nur sehr begrenzt in meinem ersten Beruf als 
Krankenschwester verwirklichen. Deshalb habe ich beschlossen, als Multip-
likatorin mein Wissen an möglichst viele Menschen weiterzugeben. Darum 
tue ich mit Begeisterung, was ich tue und das macht mich zu dem, was ich 
geworden bin. 

Wie ich wurde, was ich bin 
Unzählige, wertvolle Begegnungen mit Menschen haben mich mitgeprägt. 
Ich durfte viel Freude aber auch großes Leid erleben. Vor allem im Glauben 
an Gott habe ich meine innere Stärke und Ruhe entdeckt und gelernt, dass 
auch Schwäche und Schmerzliches in etwas Gutes verwandeln werden 
können. Mit dem Apostel Paulus kann ich sagen: “Durch die Gnade bin ich 
was ich bin.” (vgl. 1Kor 15,10)  “Gnade”, das ist das, was man unverdienterweise 
einfach geschenkt bekommt und so sehe mein Leben: Wirklich dankbar als 
großes Geschenk.

Wie meine erste Begegnung mit Sterben und Tod für mich war und wie 
mich die Beschäftigung damit in meinem Leben beeinflusst
Meine erste, prägende Begegnung war noch vor meiner Ausbildung, im 
freiwilligen, sozialen Jahr.  Es war ein sterbender Priester im Krankenhaus. 
Ich war noch gar nicht gläubig und hatte von Religion oder Spiritualität keine 
Ahnung. Man hatte mich einfach als Hilfskraft quasi für ihn “abgestellt”. 
Er konnte kaum noch sprechen, aber wir entwickelten aus dieser Not heraus 
eine zutiefst empathische und ganz eigene Sprache, die sonst niemand ver-
stand.  Ich lernte die unglaubliche Ausdruckskraft der Augen lesen, der Mimik, 
der Muskelspannung, der undeutlichen Laute und Reaktionen, ... die volle 
Aufmerksamkeit benötigten, um “gehört” zu werden. Das hat in mir ganz tiefe 
Spuren hinterlassen.  Ich verstand damals zum ersten Mal, dass die “Sprache 
der Sterbenden” weit über das verbalisierbare Wort hinaus geht. Ich erlebte 
die Grenzen aber vor allem auch die Möglichkeiten, die damit verbunden 
waren. Seitdem ist es mir ein Herzensanliegen, all mein Wissen und meine 
Erfahrung weiterzugeben, damit “die Sprache der Schwerstkranken und 
Sterbenden” Aufmerksamkeit erfährt. Das ist für mich die wichtigste Voraus-
setzung für allen Beistand, alle Hilfe, Pflege und (Be)Handlungen, denn dann 
liegt der Fokus beim Menschen, um den es geht.

Verbindliche Anmeldung bis zum 01.02.2019.

Donnerstag, 21.02. bis Samstag, 23.02.2019   |   jeweils 9:00 - 17:00 Uhr

Zielgruppe:
Pflegefachkräfte aus ambulanten und stationären Einrichtungen 

Pain Nurse – Aufbaucurriculum

Freitag, 21.06. und Samstag, 22.06.2019   |   jeweils 9:00 - 17:00 Uhr

Kosten: 250,00 EUR  

Die Anzahl der Teilnehmer ist auf 12 begrenzt.

Verbindliche Anmeldung bis zum 01.06.2019.

Lerninhalte:
• Tumorschmerz: Spezifische Besonderheiten der medikamentösen 

Therapie, Symptomkontrolle
• Palliativmedizin 
• Rückenschmerzen
• Zosterneuralgie
• Stumpf- und Phantomschmerzen
• Schmerzmanagement beim alten und demenziell erkrankten Menschen
• Kopf- und Gesichtsschmerzen, Migräne
• Nichtmedikamentöse Therapieverfahren: Physikalische Medizin u. 

Rehabilitation
• Fibromyalgiesyndrom
• CRPS – komplexes regionales Schmerzsyndrom, Syn. Morbus Sudeck 

Die Weiterbildung ist angelehnt an die Grundlagen der 
Deutschen Schmerzgesellschaft e.V.


